
Anzeigen

RICOKALK wirkt sich positiv auf Ihren Boden aus : 
z. B. auf die Struktur, Fruchtbarkeit, biologische 
Aktivität, Wasserführung, Durchlüftung sowie auf 
den pH-Wert.

RICOKALK
Bei Abholung                    CHF 15.– / t *
Frankolieferung Schweiz  CHF 33.– / t *

* + 2,5 % MWST, Mindestbestellmenge 24 t
Pro Tonne : ca. 540 kg Kalk, 12 kg Phosphat, 
6 kg Magnesium,110 kg org. Substanz, 
300 kg Wasser

RICOTER Erdaufbereitung AG
3270 Aarberg 8500 Frauenfeld
Tel. 032 391 63 00 Tel. 052 724 71 20
Fax 032 391 62 34 Fax 052 722 40 42
www.ricoter.ch

EINE WOHLTAT 
FÜRS LAND

Ihr Partner für Fragen zur  
IT und Telekommunikation

Jetzt melden: Tel. 052 320 50 10 
Stichwort «Agrocom»

Bestandesaufnahme auf Ihrem Hof

Damit Ihre digitale Infrastruktur  
reibungslos funktioniert:   

Bestandesaufnahme direkt vor Ort, 
pauschal Fr. 200.- inkl. Fahrspesen. Ende April startet die Heimisch-Roadshow in eine neue Saison. 

Für den 5-tägigen Auftritt im Glatt-Zentrum werden Helfer gesucht.

• Auftritte im Glatt-Zentrum  23. April - 27. April 2019
• Betreuung des Heimisch-Standes zum Thema Obst

• Schicht 1   8.30 - 14.00 Uhr
• Schicht 2 13.45 - 20.00 Uhr

Entschädigung: Fr. 200.- pro Schicht 

Wir freuen uns auf motivierte Helferinnen und Helfer. 

Melden Sie sich jetzt bei Hanna Rikenmann, 
Telefon 044 217 77 33 oder E-Mail: rikenmann@zbv.ch

HELFER GESUCHT

DRINGEND:

Leserfoto 

Mirjam Weidmann aus Embrach sandte uns dieses Foto aus ihrem Garten zu. Sie vermu-
tet eine Wespenspinne auf ihrem Mangold-Blatt. Herzlichen Dank für dieses Leserfoto.
Senden auch Sie Ihr Lieblingsfoto an: leserfoto@zbv.ch 
Die schönsten Impressionen werden an dieser Stelle veröffentlicht.
 

Agrisano

Weshalb gibt es den Spitalbeitrag?

Die stationären Spitalkosten in der 
Schweiz haben sich von 2008 bis 2017 
um 79 Prozent erhöht. Diese Kosten 
belaufen sich auf ca. CHF 16 Milliar-
den – das sind 20 Prozent der Gesamt-
kosten von rund CHF 80 Milliarden im 
Schweizer Gesundheitswesen. In der 
Obligatorischen Krankenpflegever­
sicherung schlugen die stationären 
Spitalkosten im Jahr 2017 mit CHF 6,7 
Milliarden zu Buche (20,7 Prozent).

Bei einem stationären Spitalaufenthalt 
in der Schweiz übernimmt die obli­
gatorische Krankenpflegeversicherung 
die Kosten für die Behandlung, die Un­
terkunft und die Verpflegung. Da aber 
Patienten während ihres Aufenthalts 
im Krankenhaus die Ausgaben für ihre 
Verpflegung zu Hause einsparen, sind 
sie verpflichtet, sich an den Verpfle­

gungskosten im Spital zu beteiligen – 
das ist der Spitalbeitrag, der im Kranken­
versicherungsgesetz festgehalten ist. Er 
beträgt 15 Franken pro Aufenthaltstag 
und ist für alle Spitäler gleich, also 
auch bei Aufenthalten in einer Rehabi­
litations- oder Psychiatrischen Klinik. 
Befreit davon sind Kinder bis 18 Jahre 
und Erwachsene bis 25 Jahre, die sich 
noch in Ausbildung befinden. 

Zusätzlich zum Spitalbeitrag müssen 
Versicherte, gleich wie bei einer ambu­
lanten Behandlung, eine Kostenbeteili­
gung (Franchise) und einen Selbstbe­
halt bezahlen. Zur Erinnerung: Der 
Selbstbehalt beträgt 10 Prozent des 
Rechnungsbetrages nach Ausschöpfung 
der Franchise, jedoch maximal 700 
Franken pro Jahr. 

Für Kinder und Jugendliche bis 18 
Jahre beträgt der maximale Selbstbe­
halt 350 Franken (ab drei Kindern max. 
1000 Franken). Der Spitalbeitrag muss 

bei jedem Aufenthalt bezahlt werden, 
unabhängig davon, ob die Franchise 
oder der Anteil am Selbstbehalt bereits 
erschöpft ist. Vollständig von der Kos­
tenbeteiligung befreit sind Behandlun­
gen von schwangeren Frauen ab der 
13. Schwangerschaftswoche bis längs­
tens dem 56. Tag nach der Geburt (aus­
genommen Präventions- oder Zahnbe­
handlungen).

Bei Fragen zum Spitalbeitrag sind 
Ihnen die landwirtschaftlichen Versi­
cherungsberatungsstellen, die den kan­
tonalen Bauernverbänden angegliedert 
sind, oder der Beratungsdienst der Agri­
sano in Brugg gerne behilflich.
n Patrik Hasler-Olbrych, Leiter Marketing &  
Kommunikation

Agrisano, Regionalstelle Zürich  
Telefon 044 217 77 55 
www.agrisano.ch

Aktuelles aus dem SBV

Statistik der Woche

Die offene Ackerfläche hat sich 
innerhalb der letzten 60 Jahre stark 
verändert. 

1955 wurden Raps, Mais und Zuckerrü­
ben auf einer relativ kleinen Fläche an­
gebaut, Körnerleguminosen waren na­
hezu unbekannt. Dafür waren die Flä­
chen des Brotgetreides und der Kartof­
feln (1955 rund 51 000 Hektaren) massiv 
grösser. 

Heute werden rund 11 000 Hektaren 
Kartoffeln angebaut. Die Futterrüben 
(1955 rund 14 000 Hektaren) sind heute 
beinahe verschwunden.  n SBV

Ein ZBV-Mitglied stellt sich vor   

Kurzes Betriebsporträt:
Wir produzieren auf Rund 20 ha Äpfel, Bir-
nen, Erdbeeren, Himbeeren, Kirschen, Brom-
beeren, Johannisbeeren, Heidelbeeren. Zu-
sätzlich lagern/sortieren wir Kernobst für drit
te und für die Migros ADR Zürich.

Warum sind Sie Bauer geworden?
Nach meiner Ausbildung als Landschafts-
gärtner wurde mir schnell klar, dass eine 
Weiterbildung unumgänglich ist. Da wir zu-
hause einen Obstbaubetrieb haben, habe ich 
den Beruf als Obstfachmann gewählt und 
bereue es bis jetzt nicht.

Was gefällt Ihnen am Beruf?
In der Zusammenarbeit mit der Natur, gesun-
de, qualitativ hochwertige Früchte zu produ-
zieren, die wir täglich in verschiedenen Ka-
nälen bis zum Endkonsumenten verkaufen 
gibt ein sehr befriedigendes Gefühl. 

Wie hat sich Ihr Beruf in den letzten  
10 Jahren verändert?
Da wir uns in der Produktion, Lagerung, Auf-
bereitung und der Vermarktung von Früchten 
stetig weiterentwickeln konnten, liegen mei
ne Tätigkeiten vermehrt in der Betriebslei-
tung und der Administration. 

Welche Herausforderungen haben  
Sie täglich zu meistern?
In Zusammenarbeit mit Personal qualitativ 
hochwertiges Obst zu Produzieren und den 
Kundenwünschen gerecht zu werden. 

Seit wie vielen Generationen wird der 
Hof von Ihrer Familie geführt?
Ich bin in der 3. Generation.

Wer hilft alles auf dem Hof mit?
Vater, Mutter, Grossvater, Grossmutter, ca. 
8 Festangestellte und je nach Saison 8–18 
Saisonmitarbeiter/innen.

Von welchen Dienstleistungen  
des ZBV haben Sie bereits Gebrauch 
gemacht?
Versicherungsberatung für den ganzen Be-
trieb inklusive Personal.

Was schätzen Sie am ZBV?
Einfache unkomplizierte Abwicklung und Be-
ratung, sehr landwirtschaftsnah, sehr gute 
Versicherungsangebote für den ganzen Be-
trieb und Angestellte.  n

 

«Qualitativ hochwertiges 
Obst zu Produzieren und 

den Kundenwünschen 
gerecht zu werden.»

Erik Eichenberger, Büsingen
Alter: 	 28 Jahre
Zivilstand:	Ledig
Ort:	 Büsingen
Beruf:	 Obstfachmann/Betriebsleiter,  
	 Landschaftsgärtner
Hobbys:	 Biken, Musik, Sport

Diverses
Zürcher Bauernverband n Lagerstrasse 14, 8600 Dübendorf n 044 217 77 33 n www.zbv.ch

Versicherungstipp 
Seit dem 1. Januar 2014 ist das Fahren mit Licht am Tag in der Schweiz Pflicht. Diese Mass-
nahme betrifft alle Motorfahrzeuge, Traktoren inbegriffen. Bei Motorfahrzeugen sind tags-
über die Tagfahrlichter oder Abblendlichter einzuschalten, und helfen so Unfälle zu ver
meiden. ZBV Versicherungen, Tel. 044 217 77 50.
n ZBV Versicherungen
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